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(54) Eintreibgerat mit verstellbarer Brennkammer

(67)  Die Erfindung betrifft ein Eintreibgerat, umfas-
send einenin einem Zylinder (3) gefiihrten Eintreibkolben
(4) zum Eintreiben eines Nagelglieds in ein Werksttick,
und eine Uber dem Eintreibkolben (4) angeordnete
Brennkammer (2), die mit einem Brenngas befiillbar ist,
wobei die Brennkammer (2) einen um eine Mittelachse
(A) symmetrischen, zylindrischen Abschnitt umfasst, wo-

bei eine bewegliche Brennraumwand (7) der Brennkam-
mer (2) entlang der Mittelachse (A) verstellbar ist, und
wobei eine Feder (8) zwischen der beweglichen Brenn-
raumwand (7) und einem Gehause (1a) abgestitzt ist,
wobei ein Kraftvektor (F) der Feder (8) einen seitlichen
Versatz (V) zu der Mittelachse (A) aufweist.

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 3 034 238 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Eintreibgerat, insbe-
sondere ein handgefiihrtes Eintreibgerat, nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] DE 102 26 878 A1 beschreibt ein Eintreibgerat
zum Eintreiben eines Nagels in ein Werkstiick, bei dem
eine Brennkammer mit einem Brenngas beschickt wird,
wobei nach einem Ziindvorgang ein Eintreibkolben ge-
gen den Nagel beschleunigt wird. Die Brennkammer hat
eine bewegliche Brennraumwand, wobei eine Stellstan-
ge mittels einer Durchfiihrung durch ein Gehause der
Brennkammer gefuihrtist und mit der beweglichen Brenn-
raumwand verbunden ist. Die bewegliche Brennraum-
wand ist durch eine Feder in axialer Richtung kraftbeauf-
schlagt, wobei ein Kraftvektor der Federkraft mit einer
Mittelachse der Brennkammer zusammenfallt.

[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Eintreib-
gerat anzugeben, das einen besonders zuverlassigen
Betrieb ermdglicht.

[0004] Diese Aufgabe wird fiir ein eingangs genanntes
Eintreibgerat erfindungsgemafl mit den kennzeichnen-
den Merkmalen des Anspruchs 1 geldst. Durch die au-
Rermittige Anordnung der Feder bzw. des Kraftvektors
der Feder kann ein maximales Kippmoment der beweg-
lichen Brennraumwand um eine radial gerichtete Achse
verringert werden. Hierdurch wird das Verschieben des
Bodens insgesamt leichtgangiger und die Gefahr eines
Verklemmens in Verbindung mit weiteren Einflissen
(Verschmutzung, Vereisung etc.) wird verringert.
[0005] Die bewegliche Brennraumwand der Brenn-
kammer erlaubt es allgemein, dass die Brennkammer
zum Beispiel als Teil einer Sicherheitseinrichtung kolla-
biert werden kann, wenn das Gerét nicht ordnungsge-
maf auf ein Werkstiick aufgesetzt ist. Bei solchen Ge-
raten wird die Brennkammer vor jedem Setzvorgang
durch das Aufsetzen aufgespannt, so dass jeweils ein
Uberstreifen der festen Brennkammerwand erfolgt.
[0006] Die Feder zwischen der beweglichen Brenn-
kammerwand und dem Gehé&use driickt die bewegliche
Brennkammerwand in Eintreibrichtung, so dass bei Feh-
len entsprechender Gegenkréfte die Brennkammer kol-
labiert wird. Unter dem Kraftvektor der Feder wird dabei
ein Vektor verstanden, der in Léange, Richtung und An-
griffspunkt der Wirkung der Feder auf den Boden ent-
spricht. Bei den vorbekannten konstruktiven Lésungen
greift der Kraftvektor dabei jeweils in der Mitte des Bo-
dens an bzw. verlauft auf der Mittelachse der Brennkam-
mer.

[0007] Unglnstige, an der beweglichen Brennkam-
merwand angreifende Kippmomente kénnen verschie-
dene Ursachen haben. Insbesondere kénnen die Kipp-
momente durch eine an dem Boden angreifende Stell-
mechanik verursacht werden. Zudem kann die bewegli-
che Brennraumwand aber auch durch den gezielten An-
druck an federbelasteten Elementen ein Moment erfah-
ren. Ein solches Element kann zum Beispiel ein Gasven-
til, ein Sicherheitsschalter oder Ahnliches sein. Auch ein
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Andruck an eine riickzustellende Wirbelplatte kann ein
Kippmoment auf den Boden austliben. Aligemein vorteil-
haft ist die Positionierung der Feder bzw. des Kraftvek-
tors so gewahlt, dass der Einfluss samtlicher Momente
auf die bewegliche Brennraumwand mdglichst optimal
kompensiert ist.

[0008] Beieinerbevorzugten Ausfiihrungsformder Er-
findung betragtder Versatz wenigstens ein Zehntel eines
Radius der beweglichen Brennraumwand. Besonders
bevorzugt betragt der Versatz wenigstens ein Fiinftel ei-
nes Radius der beweglichen Brennraumwand. Hierdurch
lassen sich besonders groRe Kippmomente kompensie-
ren.

[0009] Beieiner allgemein bevorzugten Ausfiihrungs-
form der Erfindungist ein federbelastetes und in Richtung
der Mittelachse eindriickbares Aufsetzglied an dem Ein-
treibgerat angeordnet, wobei das Aufsetzglied Uber ein
Gestange mit dem verstellbaren Boden verbunden ist.
Ein solches Aufsetzglied dient als zuverldssige Sicher-
heitseinrichtung im Betrieb des Eintreibgerates. Das Auf-
setzglied kann zum Beispiel als eine konzentrisch zu ei-
ner Mittelachse des Gerates angeordnete Hillse ausge-
bildet sein. Alternativ hierzu kann es sich zum Beispiel
auch um eine seitlich zu der Mittelachse versetzt ange-
ordnetes Aussetzteil handeln.

[0010] Inbevorzugter Detailgestaltung ist das Gestan-
ge dabei in einer zur der Mittelachse senkrechten Rich-
tung kraftentkoppelt. Dies erlaubt eine besonders flexible
Konstruktion des Aufsetzgliedes. Ausserdem erlaubt ein
Verbleiben des Aufsetzglieds auf dem Untergrund beim
Rucksprung des Gerats im Rahmen einer Setzung und
verbessert die Befestigungsqualitat. Besonders bevor-
zugtist es vorgesehen, dass ein Kraftiibertragungspunkt
im Bereich der Kraftentkopplung im Wesentlichen in ei-
ner Linie mit dem Kraftvektor der Feder liegt. Unter einer
Kraftentkopplung wird im vorliegenden Sinn verstanden,
dassin zumindest einer Ebene zwischen einem vorderen
Aufsetzpunkt des Aufsetzgliedes und dem verstellbaren
Boden eine derartige Trennung des Gestéanges vorliegt,
dass in der zu der Mittelachse senkrechten Richtung kei-
ne Kraftiibertragung erfolgt. Dies hat im Allgemeinen
Auswirkungen auf ein Kippmoment, das das Gestange
letztlich auf den Boden austibt. Insbesondere folgt dar-
aus, dass die von einer um die Mittelachse symmetrisch
angeordneten Aufsetzhiilse mittels des Gestanges auf
den Boden ubertragene Kraft relativ zur Mittelachse nicht
momentfreiist. Das resultierende Momentkannim Sinne
der Erfindung ideal Uber die dezentral angeordnete Fe-
der kompensiert werden.

[0011] Im Interesse einer raumsparenden Bauweise
ist es bevorzugt vorgesehen, dass das Gestange nur ei-
ne bewegbare Stellstange umfasst, die eine Durchfiih-
rung in der Brennkammer durchgreift und mit dem ver-
stellbaren Boden verbunden ist. Diese kann dann so an-
geordnet werden, dass sie die Hauptabmessungen des
Geréts nicht negativ beeinflusst. Damit wird die Zugang-
lichkeit des Gerats in enge Bereiche sichergestellt. Bei
einer solchen Ausfliihrung ist die erfindungsgemaRe
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Kompensation eines Moments besonders vorteilhaft, da
auch eine Verkippung der Stellstange in der Durchfiih-
rung vermieden werden kann.

[0012] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus dem nachfolgend beschriebenen Aus-
fuhrungsbeispiel sowie aus den abhangigen Anspri-
chen.

[0013] Nachfolgend wird ein bevorzugtes Ausflh-
rungsbeispiel der Erfindung beschrieben und anhand der
anliegenden Zeichnungen néher erlautert.

Fig. 1  zeigt eine rdumliche Gesamtansicht eines er-
findungsgemaRen Eintreibgerates mit aufge-
schnittener Brennkammer.

zeigt eine Draufsicht auf Teile des Gerates aus
Fig. 1 von der Seite.

zeigt eine Draufsicht auf Teile des Gerates aus
Fig. 1 von oben.

zeigt eine Schnittansicht der Brennkammer des
Geréates aus Fig. 1 von der Seite in einem kol-
labiertem Zustand.

zeigt eine Schnittansicht der Brennkammer des
Geréates aus Fig. 1 von der Seite in einem auf-
gespanntem Zustand.

Fig. 2
Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

[0014] Das Eintreibgerat aus Fig. 1 ist ein handgefiihr-
tes Gerat, umfassend ein Gehause 1 und eine darin auf-
genommene Brennkammer 2 mit einer abschnittsweise
zylindrischen Brennkammerwand. An die Brennkammer
2 grenzt ein Zylinder 3 mit einem darin gefiihrten Ein-
treibkolben 4 an.

[0015] Eine Sicherheitsmechanik des Gerdtes um-
fasst ein Aufsetzglied in Form einer Aufsetzhilse 5, die
auf ein Werkstuck (nicht dargestellt) aufgesetzt wird und
gegen den Druck einer Feder 8 eingedrtickt wird. Nur in
diesem Zustand kann ein Eintreibvorgang durch Ziinden
eines Brenngases in der Brennkammer 2 ausgeldst wer-
den.

[0016] In der Brennkammer 2 ist zudem eine Wirbel-
platte 6 angeordnet, die vor einer Ziindung mittels einer
Stellstange 6a durch die Brennkammer 2 bewegt werden
kann.

[0017] Eine bewegliche Brennraumwand 7 der Brenn-
kammer 2 ist entlang einer mit der Eintreibrichtung zu-
sammenfallenden Achse A bewegbar, so dass das Vo-
lumen der Brennkammer veréanderlich ist. Der Boden 7
ist hierzu mit der Feder 8 gegenuber einer hinteren Wand
1a des dulReren Gehduses 1 abgestutzt. Die Feder 8 ibt
einen Kraftvektor F auf die bewegliche Brennraumwand
7 aus. Die als Schraubenfeder ausgebildete Feder 8 ist
nicht konzentrisch zu der Achse A angeordnet. Der Kraft-
vektor F der Feder 8 verlauft parallel zu der Achse A,
greift aber radial um einen Versatz V zu der Mittelachse
Aversetzt an der beweglichen Brennraumwand 7 an. Die
GroRe des Versatzes V betragt vorliegend etwa 23% ei-
nes Radius der beweglichen Brennraumwand 7 bzw. der
Brennkammer 2.

[0018] Die Lange des Kraftvektors F variiert entspre-
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chend der jeweiligen Spannung der Feder 8. Der Kraft-
vektor F verlauft nicht neben der Brennkammer, sondern
Uberdeckt in der zur Mittelachse senkrechten Ebene mit
dem Querschnitt der Brennkammer 2. Die Feder 8 ist
unmittelbar auf der Riickseite der beweglichen Brenn-
raumwand 7 abgestitzt.

[0019] Die bewegliche Brennraumwand 7 kann Uber
das Gestange 10in Richtung der Achse bewegt werden,
wobei sowohl das Gestange 10 als auch die Stellstange
9 eine Durchfiilhrung 10a bzw. 9a in einem vorderen,
zweiten Boden der Brennkammer durchgreift. Das Ein-
driicken der Aufsetzhilse 5 wirkt auf das Gestange 10 ,
welche wiederum die bewegliche Brennraumwand 7 ge-
gen die Kraft der Feder 8 verschiebt. Hierdurch wird ein
fur eine Zindung ausreichendes Volumen der Brenn-
kammer erst aufspannt. Das Gestange 10 und die Stell-
stange 9 verlaufen innerhalb der Brennkammer parallel
zuderAchse A, sind aber seitlich versetzt. Das Gestange
10 und die Stellstange 9 verlaufen zudem seitlich versetzt
zu dem Kraftvektor F.

[0020] Die Stellstange 9 ist Teil des Anpresssystems,
es wird von der beweglichen Brennraumwand 7 mit dem
Gestange 10 verbunden, welches wiederum mit dem
Aufsetzglied verbunden ist. Das Aufsetzglied 5 istim Be-
reich seiner Anlage an dem Werkstiick hiilsenférmig und
konzentrisch um die Achse A angeordnet. Ein einstlickig
ausgebildeter Fortsatz 5a ragt seitlich vor und stiitzt das
Aufsetzglied 5 in einem Kraftiibertragungspunkt 11 ge-
gen das Gestange 10 ab. In diesem Kraftibertragungs-
punkt 11 wird eine Kraft der Aufsetzhilse zum einen nur
in zu der Mittelachse paralleler Richtung, zum anderen
nur in dem Gesténge zugewandter Richtung Gbertragen.
In dazu senkrechter Richtung liegt ein freies Spiel im
Kraftibertragungspunkt 11 vor, so dass in diesen Rich-
tungen eine Kraftentkoppelung vorliegt. Das weitere Ge-
stéange 10 ist ohne Kraftentkoppelungen ausgebildet und
Ubertragt daher auch Momente.

[0021] Die Entkoppelung im Kraftiibertragungspunkt
11 erlaubtinsbesondere den Verbleib der Bolzenfiihrung
auf dem Werkstlick beim Ricksprung des Geréts in Fol-
ge der Verbrennung. Auch erlaubt es die einfache Aus-
bildung eines Stellgliedes 12 im Bereich des Aufsetzglie-
des 5. Mittels des Stellgliedes 12 ist die Anschlagtiefe
des Aufsetzgliedes 5 einstellbar.

[0022] Aufgrund der besseren Ubersicht sind in den
Zeichnungen Teile des Gestanges 10 nicht dargestellt.
Insbesondere ist die Stellstange 9 mit dem Boden 7 mo-
mentenfest verbunden. Das Gesténge 10 ist seinerseits
momentfest mit dem Boden 7 verbunden. Fur eine mo-
mentarme Abstiitzung der beweglichen Brennraumwand
7 durch die Feder 8 bzw. den Kraftvektor F liegt der Kraft-
vektor anndhernd bzw. im Wesentlichen auf einer zu der
Mittelachse parallelen Linie mit dem Kraftlibertragungs-
punkt 11.

[0023] Zurweiteren Verringerung eines maximalen, an
der verstellbaren Brennraumwand 7 angreifenden Kipp-
momentes kann die Position des Kraftvektors F bzw. der
Feder 8 noch feinkorrigiert sein. Dies erfolgt unter Be-
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ricksichtigung weiterer Krafte, die ein Moment auf die
verstellbare Brennraumwand 7 austben.

[0024] Solche weiteren Krafte kénnen zum Beispiel
durch ein mit der beweglichen Brennraumwand 7 me-
chanisch verbundenes Ein- und Auslassventil 13, einen
Sicherheitsschalter (nicht dargestellt) oder die vom Ge-
stédnge 10 vorgespannte Feder der Wirbelplatte 6 erzeugt
werden.

[0025] Im Regelfall sind die verschiedenen Kréfte, die
ein Kippmoment auf die bewegliche Brennraumwand 7
ausliben, von der Position der beweglichen Brennraum-
wand 7 oder dem jeweiligen Betriebszustand abhangig.
Daher ist allgemein nicht immer eine vollstandige Kom-
pensation samtlicher Momente erreichbar. Im Sinne der
Erfindung kann aber der Ort des Kraftvektors F so ge-
wahlt werden, dass die am Boden angreifenden maxi-
malen Kippmomente im Betrieb minimiert werden. Hier-
durch wird ein Verklemmen oder eine Reibung der be-
weglichen Brennraumwand 7 im Zuge seiner Verstellung
wirksam reduziert.

Patentanspriiche

1. Eintreibgerat, umfassend einenin einem Zylinder (3)
gefihrten Eintreibkolben (4) zum Eintreiben eines
Nagelglieds in ein Werkstiick, und eine ber dem
Eintreibkolben (4) angeordnete Brennkammer (2),
die mit einem Brenngas beflllbar ist, wobei die
Brennkammer (2) einen um eine Mittelachse (A)
symmetrischen, zylindrischen Abschnitt umfasst,
wobei eine bewegliche Brennraumwand (7) der
Brennkammer (2) entlang der Mittelachse (A) ver-
stellbar ist, und wobei eine Feder (8) zwischen dem
verstellbaren Boden (7) und einem Gehduse (1a)
abgestiitzt ist, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Kraftvektor (F) der Feder (8) einen seitlichen Versatz
(V) zu der Mittelachse (A) aufweist.

2. Eintreibgerat nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Versatz (V) wenigstens ein
Zehntel eines Radius des Bodens (7) betragt.

3. Eintreibgerat nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein feder-
belastetes und in Richtung der Mittelachse (A) ein-
driickbares Aufsetzglied (5) an dem Eintreibgerat
angeordnet ist, wobei das Aufsetzglied (5) tber ein
Gestange (10) mitder beweglichen Brennraumwand
(7) verbunden ist.

4. Eintreibgerat nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gestange (10) in einer zur der
Mittelachse senkrechten Richtung kraftentkoppelt
ist.

5. Eintreibgerat nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Kraftiibertragungspunkt (11) im
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Bereich der Kraftentkopplung im Wesentlichen in ei-
ner Linie mit dem Kraftvektor (F) der Feder (8) liegt.

Eintreibgerat nach einem der Anspriiche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gestange (10)
eine bewegbare Stellstange (9) umfasst, die eine
Durchfiihrung (9a) in der Brennkammer (2) durch-
greift und mit der beweglichen Brennraumwand (7)
verbunden ist.
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Fig. 5



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 034 238 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 14 19 9196

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

A,D

DE 102 26 878 Al (HILTI AG [LI])

24. Dezember 2003 (2003-12-24)

* Absatz [0001] *

* Absatz [0005] - Absatz [0013] *

* Absatz [0023] - Absatz [0030] *

* Abbildungen *

DE 10 2005 000107 Al (HILTI AG [LI])

1. Médrz 2007 (2007-03-01)

* Absatz [0001] *

* Absatz [0023] - Absatz [0031] *

* Abbildungen *

DE 696 04 707 T2 (SPIT SOC PROSPECT INV
TECHN [FR]) 27. April 2000 (2000-04-27)
* Seite 1, Absatz 1 *

* Seite 12 *

* Abbildung 8 *

US 2001/006044 Al (HASLER ROLAND [LI] ET
AL) 5. Juli 2001 (2001-07-05)

* Absatz [0002] *

* Absatz [0023] - Absatz [0037] *

* Abbildungen *

DE 10 2005 006168 Al (HILTI AG [LI])
24. August 2006 (2006-08-24)

* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1-6

1-6

1-6

1-6

1-6

INV.
B25C1/08

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B25C

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 23. Juni 2015

Prafer

van Woerden, N

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 034 238 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 19 9196

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-06-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 10226878 Al 24-12-2003 DE 10226878 Al 24-12-2003
FR 2841168 Al 26-12-2003
US 2003230620 Al 18-12-2003
DE 102005000107 Al 01-03-2007 DE 102005000107 Al 01-03-2007
US 2007045377 Al 01-03-2007
DE 69604707 T2 27-04-2000 AT 185731 T 15-11-1999
DE 69604707 D1 25-11-1999
DE 69604707 T2 27-04-2000
EP 0727285 Al 21-08-1996
ES 2140036 T3 16-02-2000
FR 2730443 Al 14-08-1996
NO 960580 A 16-08-1996
us 5687898 A 18-11-1997
US 2001006044 Al 05-07-2001 DE 19962597 Al 05-07-2001
US 2001006044 Al 05-07-2001
DE 102005006168 Al 24-08-2006 DE 102005006168 Al 24-08-2006
FR 2881672 Al 11-08-2006
JP 2006218620 A 24-08-2006
US 2006175373 Al 10-08-2006

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




EP 3 034 238 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 10226878 A1 [0002]

10



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

